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Der Mensch Franz Kafka

Biographische Daten allein sagen wenig über einen Menschen aus. Viel mehr kann man anhand von Äußerungen in Briefen, Tagebüchern, Gesprächen oder aus Aussagen von Freunden und anderen Zeitgenossen erfahren. 

1. Aufgabe 

a) Informieren Sie sich zunächst über die wichtigsten Lebensdaten Kafkas in der linken Spalte der Tabelle.

b) Lesen Sie dann die thematisch sortierten Briefe, Tagebucheinträge usw., die Sie mit den Links in der rechten Spalte öffnen können. Die Texte sind zum Teil sehr lang. Kopieren Sie zunächst die Abschnitte, die sich auf das jeweilige Thema beziehen in ein eigenes Dokument.

c) Fassen Sie im nächsten Schritt die sich daraus ergebenden wesentlichen Erkenntnisse über das Wesen oder die Einstellung Kafkas in eigenen Worten zusammen. 

	Biographische Daten         Leben und Werk
	Themenbereiche

	
	

	1883
	

	Am 3. Juli dieses Jahres wird Franz Kafka als ältestes Kind des jüdischen Kaufmanns Hermann Kafka (1852-1931) und seiner Frau Julie, geb. Löwy (1856-1934) in Prag im Haus »Zum Turm« geboren. Zwei seiner Brüder sterben früh. Seine drei Schwestern Elli (1889), Valli (1890) und Ottla (1892) werden im Konzentrationslager Auschwitz ermordet.
	

	 
	

	1889-93 
	

	Franz besucht zunächst die Volksschule am Fleischmarkt in Prag, dann bis einschließlich 1901 das »Altstädter Deutsches Gymnasium« im Kinsky-Palais.
	Erlebnis auf dem Schulweg

http://www.odaha.com/franzkafka/BriefeAnMilena.pdf
(21. Juni 1920) 




	 
	

	1896 
	

	Am 13. Juni erhält Franz seine Bar-Mizwah  und beginnt mit dem Studium an der Deutschen Universität in Prag: erst zwei Wochen Chemie, dann Jura, was ihm aber nicht liegt. So wechselt er im 2. Semester zu Germanistik.
	

	 
	

	1902 
	

	Kafka lernt Max Brod kennen. Brod wird zu seinem besten Freund und gibt nach Kafkas Tod dessen Werk heraus. 
	Freundschaft mit Max Brod

http://www.kafkaesk.info/25.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Max_Brod


	 
	

	1906 
	

	Am 18. Juni promoviert er zum Dr. juris. und beginnt sein Referendariat beim Landgericht Prag bis September 1907.
	

	 
	

	1907
	

	Franz Kafka beginnt als Aushilfskraft bei der Versicherungsanstalt »Assicurazioni Generali« zu arbeiten. 

„Hochzeitsvorbereitungen auf dem Lande“ (Romanfragment) 


	Stellenwert des Schreibens und Lesens

http://www.xlibris.de/Autoren/Kafka/Kafka-Biographie.htm
http://www.mediaculture-online.de/fileadmin/bibliothek/kafka_schreiben/kafka_schreiben.pdf
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1904/br04-003.htm


	 
	

	1908
	

	Franz Kafka wechselt zur „Arbeiter-Unfall-Versicherungs-Anstalt für das Königreich Böhmen in Prag“. Er wird im Laufe der nächsten Jahre immer wieder befördert.

 „Betrachtungen“ (8 Prosastücke)
	Haltung gegenüber der Arbeit

http://www.kafka.org/index.php?id=183,254,0,0,1,0


	 
	

	1912
	

	Franz Kafka lernt im August bei Max Brod die Prokuristin Felice Bauer aus Berlin kennen. Die beiden führen einen regen Briefwechsel. 

„ Betrachtungen“ (18 Prosastücke), „Das Urteil“ (Eine Geschichte), „Verschollenen“ (2. Fassung, 1. Kapitel „Der Heizer“ und fünf weitere Kapitel),  „Verwandlung“ (Erzählung).
	Bedeutung des Schreibens von Briefen

http://www.mediaculture-online.de/fileadmin/bibliothek/kafka_schreiben/kafka_schreiben.pdf


	 
	

	1913
	

	Kafka besucht Felice Bauer in Berlin. Bis Juli 1914 folgen sechs weitere Besuche. 
	Gefühle und Ängste 

http://k-punk.abstractdynamics.org/archives/kafka%20letter%202.jpg
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1916/fe16-115.htm  

http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1916/tb16-009.htm

	 
	

	1914
	

	Am 30. Mai verlobt sich Kafka mit Felice Bauer, löst die Verlobung aber schon am 12. Juli wieder. Der Briefwechsel mit ihr geht weiter.

„In der Strafkolonie“
	Einstellung zum Thema Heirat

http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1914/tb14-033.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1913/fe13-160.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1913/fe13-165.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1913/tb13-016.htm

	 
	

	1915
	

	Kafka gibt die Arbeit am „Prozess“ auf und schreibt an mehreren anderen Werken („Ein Landarzt“, „Auf der Galerie“, „Das nächste Dorf“, „Eine kaiserliche Botschaft“). 

Es kommt zu weiteren Treffen und Reisen mit Felice Bauer. 


	

	 
	

	1917
	

	Kafka beginnt Hebräisch zu lernen und verlobt sich wieder mit Felice Bauer. Zu Weihnachten wird die Verlobung wieder gelöst. Kafka zieht für einige Zeit zu seiner Schwester Ottla, die in Nordböhmen einen kleinen Hof bewirtschaftet. Nach einem Blutsturz lebt er wieder bei seinen Eltern. Bei ihm wird  Lungentuberkulose festgestellt.
	Krankheit

http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1917/ok17-048.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1917/fe17-002.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1917/bk17-003.htm
http://homepage.univie.ac.at/werner.haas/1920/mi20-004.htm


	 
	

	1919
	

	Kafka verlobt sich mit der aus einer tschechisch-jüdischen Handwerkerfamilie stammende Julie Wohryzeck, doch 1920 beendet er auch diese Verlobung wieder. „Brief an den Vater“
	Vergleiche Aufgabe:

„Liebster Vater, …“

	 
	

	1920
	

	Die tschechische Journalistin Milena Jesenská, übersetzt Kafkas Dichtungen ins Tschechische; Sie beginnen einen Briefwechsel, Kafka besucht sie in Wien. „Heimkehr“, „Kleine Fabel“ 
	

	 
	

	1921
	

	Franz wird krankheitshalber zunächst vom Bürodienst beurlaubt und im folgenden Jahr pensioniert.
	

	 
	

	1922
	

	Kafka erleidet einen Nervenzusammenbruch aufgrund von Schlaflosigkeit und Verzweiflung. 

„Das Schloss“, „Erstes Leid“, „Ein Hungerkünstler“, „Forschungen eines Hundes“ 
	

	  
	

	1923
	

	Kafka zieht im September nach Berlin in verschiedene gemeinsame Wohnungen mit Dora Diamant. 
	

	Kafka lernt nun intensiv hebräisch, er hat sich vorgenommen, nach Palästina zu reisen.


	

	 
	

	1924
	

	Kafka bekommt Kehlkopftuberkulose. Dora Diamant und der seit 1921 mit ihm befreundete junge Arzt Robert Klopstock pflegen ihn. Am 3. Juni stirbt er im »Sanatorium Dr. Hoffmann« in Kierling bei Klosterneuburg. Am 11. Juni wird Kafka auf dem jüdischen Friedhof in Prag-Straschnitz begraben. 
	

	Sein Freund Max Brod veröffentlicht in den folgenden Jahren ab 1925 Kafkas Werk.
	Testament

http://gutenberg.spiegel.de/kafka/briefe/testamen.htm


Die Ergebnisse von Aufgabe 1 entsprechen weitgehend dem bisher gängigen Kafkabild. Die neuere Kafkaforschung weist jedoch auch auf bisher weniger beachtete Seiten des Schriftstellers hin.

2. Aufgabe: Komik

Lesen Sie „Erstes Leid“ und diskutieren Sie die komischen Stellen dieses Textes. 

3. Aufgabe: Arbeit und Technik

Welche unerwarteten Erkenntnisse erhalten Sie unter 


http://www.kafka.org/index.php?id=183,254,0,0,1,0 über Kafkas Leben?

Kafka – Biografie						                                 Der Mensch Kafka





�  Neue Medien im Deutschunterricht				          Franz Kafka, Der Process








